
dieses VroOSsSeCN Meisters nıcht gehindert AU SEIN »Ich bın, schreı
Haller, »nıcht ohne Bangen an dıe gestellte ufgabe herangetreten ;
viele Mühen und dıe Mussestunden rühlings und Sommers
hängen dieser Arbeıt. Ahber iıch Wrl dadurch veranlasst
cie Werkstätte des CcH Pränestiners eINZUdrIıNgEN und besonders

bezug auf mehrchörige Gomposition dem (z+en1us des Meisters
nachzugehen durch dieses Setudıum Ist WEeNnNn möglich ILEINE
bBewunderung dem SacCcTae noch höher
gestiegen « Wie vTe  1C el dıe ıhm gestellte Aufgabe gelöst hat
kann 26 Band der (7Esammtsausgabe der Werke Palestrina
(Leipzig, Breitkopf U Härtel) ersehen. Zarr Hechtfertigung sSe1Nes
kühnen Versuches« beschreıbt er ıer diıe Wege, welche er
einschlug, Tf E1INENM guten Resultate kommen. Z AMN
dıese Studie schlıesst sıch Lodovica (Jrossı da Vıadana
(bekann untier dem Namen Lud Vıadana), bıo-hıbliographische
Skizze Vo Herausgeher O07T1IN wieder viele Unrichtigkeiten
den bilographien desselben zurechtgestellt nd manche aten
Aans Licht FJ6ZUSCNH werden. »Eıne kleine Musikkapelle dem
Anfange des 17{ Jahrhunderts« etifalt siıch E1n kleiner Aufsatz
VO  >Carl alter. welcher iNSs den Hof des Landgrafen
Philipp I{1 VON Hessen, genannt » VON Bilutzbach« »Musı
kalısche Diskurse« {} CR AL Den CNIUSS bilden wıede
Anzeigen, besprechungen. rılıken (Die keichenauerSängerschul
VON Wiılhelm rambach:; Niederländische geistliche Lieder,Bäumker : Analeeta hymnica medil aeVl !HymnMoissiacensis. \A ‘'Dreves; La Civilta cattolica, Jahrg :
Clerus ınd dıe Kirchenmusik Lamp Karner : Die Orge
und iıhr bau, M Jul Seidel ; praktische Musik). Bel dem reiche
und gediegenen nhalte nd der vorzüglıchen Ausstattung koste
der ahrgang ıs Jetz doch NUuUu  — ark ig

Katholisches en Mittelalter.
Eın Auszug aus Kenelm Henry Digby's » Mores catholiec1: OT, Ages of Faith

VO Andreas Kobler, Band 15857 IL un 1IL Band 18588
Innsbruck, Druck und Verlag: der Vereinsbuchhandlung,

Keıine Periode undder Weltgeschichte 1St verunstaltet
gefälscht worden, WIC das Miıttelalter Man hat 111 neuester Zeıit; ganz
besonders in Deutschland, keıine Mühe gescheut, ndlıch
wahres, getreues Bıld des Miıttelalters herzustellen.

on 5o Jahren hat der Engländer Kenelm Henry 12DYy
eln damals Aufsehen erregendes Werk veröffentlicht unter dem ıte

E‚Mores catholicı1: OT, Ages of Faıth, C 17 welchem den Beweı
hefert, ass 11 Miıttelalter das mm prıvate un öffentlıche Lebe

Von dıesem erkatholischen - (Geıliste durchdrungen WarTtT

NS



welches den Jahren 1830 1540 London erschıenen 1ST, 1efert
uns der hochwürdige Herr Andreas Kobler unter obıgem1te

Auszug“ VIGLI Bänden ; dıe ersten Tel an hegen
uns VOLIL

schicken OTaUus dass Weı durchaus keıineWır 19DY
Geschichte des Mıttelalters 1ST, sondern eben 1UT den veredelnden
Eınfluss der katholıschen elıg10n auf alle Lebensverhältnıisse ZCISCH

Der rothe Faden diıeses Werkes besteht der Applicatıon der

ergpredigt oder der acht Seligkeıten auf das Mıttelalter.
des W1C sıch cıeIm Buche Bandes ırd dargestellt,

A Demuth 111 der JTugenderziehung, gesellschaftlıchen Leben un
Literatur ausprägte, dass elehrte AaUus Bescheidenheıt ihren

[)as D ucherken nıcht eınmal ıhren Namen beıfügten.
wiırfit C112 Bıld VO  — der WIE S> 11 gewöhnlıchen Verkehre,

ber auch 111 der geistlıchen und weltlıchen Regjerung zutage ITA
uch macht uUuns dieses uch ekannt MmM1t dem Leben 1ı den Burgen

Adels, während uns das Buch zeıgt, W1C INa  — schon aus den
lalterlıc Bauwerken auf den chrıstlıchen Gelst N} Zeıten

C ON Besond rsS werden dıe herrlıchen Dome, dıe zahl
apellen, Kreu berge hervorgehoben, welche

asselbe BuchLandschaften C1MN christliches Gepräge verhehen.
erbreıtet sıch auch über dıe ege der Wiıssenschaft, besonders über

das Schulwesen. Während WIT hbe1 heidnıschen Völkern 1NC abstossende
Gleichgiltigkeit FCHL! fremdes Elend iınden, finden WITL beIı chrıst-
lıchen Völkern 1101C herzliche Theilnahme ALl Unglücke Anderer.
Das Buch schıildert das christlıche Begräbnis, Grabmonumente und
ührt um Schlusse HC Reihe echt christlicher Grabinschriften

Das Buch, WwOMmMIL der A Band beginnt, führt cdıe
HR geweihten Statten,; un uns dıe Lıturgie un! dıe verständnissvolle,

be eisterte Theilnahme des Volkes am (iottesdienste ZC1SCN , mıt
langen Abhandlung über das KırchenJjahr, über ıe Kntstehung

Feier der einzelnen Festtage schlıesst dıieses Buch Im folgenden
che wırd unNns gEZEIYT, WIC sıch AUS wahrer Frömmigkeıit Rn geregeltes
amıl enleben, cıe Heilıghaltung der Ehe, Gerechtigkeitssınn
rausbıldete ; iınsbesondere wırd auf den veredelnden Eıinfluss hın:

SCH, welchen die Klosterfrauen auf. dıe Frauenwelt ausübten.
C1 begelisterten Schilderung der christliıchen Charıtas, deren

erke dıe sogenannte Reformation theils ahm gelegt, theıls vernıichtet
un! MmMI1t einer Widerlegung des Vorwurfes, dıe katholische Kirche

Ketzer, en W. intolerant SEWESECNH, endet das c
der Band

che (III an entwirftUDsS der Autor anzıehe de
ıld Sıttenr nhe dıe siıch insbesondere der Malereı nd
der Laterat eıt abspiegelt. Die Fleischmaler und Fabrikante

moderne CR eratur arch 1 christliıchen Mittelalter _ ıcher]
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verhungert. als gie man UnStT un Wiısse schaft ICr

wıllen, nıcht aber;un daraus Gewınn Z schlagen. Es fol C1N
Vebersicht cler Scholastık, iıhrer Methode un iıhrer Hauptvertre
welche iıhre Systeme nıcht NUur klar und verständlıch vortrugen, sondern
auch Hr ıhr erbaulıches en einen wohlthätigen Einfluss
ihre Zuhörer ausübten. Wohl pheg INnNan VOT Allem dıe göttli A  n

n Wiıssenschaft der eolog1e, aber INa vernachlässıgte andere Fa
keineswegs, Im tudıum der Natur galt den mıttelalterlichen Forschern
Rıchard's Vıctore Ausspruch als Rıchtschnur: : EelLxX CUul
bılılum SCIENT2A niit scala ad invısıbılıa cognoscenda, In der We
geschichte sah INa das W alten der göttlıchen Vorsehung und

VO  —; dem Eıngreifen der Allmacht (sottes 1n dıe Gesch hte
SAanzZCI Völker und einzelner Menschen überzeugt WAar, War man Aauc
nıcht wunderscheu, WIC heute ber nıcht 1n der Geschıc
un der Natur erkannte INan Gottes Walten, sucht G1 lem
Abscheu SC  ChHh das Heıdenthum selbst Zn8 den Werkender ıd
Phiılosophen dıe . Urtradıtionen “* des Menschengeschle es
zZzu erschlıessen, kurz, Mıttelalter betrachtete 'a (SOtf als Centrum
jeder Wıssenschaft.

“ )ass aber auch damals schon gyottlose Wıssenschaft
nlehrt das Capıtel über ‚ dämonische Mystık. q Im Hcen

wırd un VEZEILT, WIC LrOtZ der unvermeıdlichen KIe2e, WEeIiC
rechtmässıgen Ursachen geführt wurden, 7e€e1 den christhliche
immer das aufrıchtige Verlangen Fried vorherr:

nıe Männerngeıstlichen un 1ı
den Frıeden vermitteln suchten.

Aus dieser gedrängten Inhaltsangabe des Wetkes LSt sch
ersichtlıch, welch‘ reichliches Materı1ale darın verarbeıtet 1SEt Das
demselben dıe Lıchtseıten des Miıttelalters Nn besonders hervortre
ısSt nach der Tendenz des Werkes 9anz selbstverständlıch,wen
der Autor auch dıe Schattenseiten, allerdings ur obenhin be
WIC che übergrosse Liebe mancher elıgen Pferden und gdendıe Wegelagerer. als Ausschreitungen Frauendienst
osıgkeıten der Universıtätsstudenten, dıe phantastısche V SECNSC

chymie, die dämonische Mystık, ıeZwistigkeiten W1
un Städten Doch WenNnn 19DYy mı1ıt all’ CrBegeıstdasmittelalterliche en schildert, dürfen WILr niıch Vergdass dıieses erkals Convertit geschrieben hat und

Schönheiten der katholischen Religion C1in offeneres Auge hatte,als
Katholik VON Kindheit auf A en pleg WennWITr VO  an dıese
Ueberschwänglichkeit und vorkommenden Wıederholungen, WO jedocderselbe Gegenstand wıeder VOI eiInem anderen Gesichtspunktetrachtet wiırd,absehen, können WIT dem hochwürdigen

Kobler DUr danken, dass ET das englısche Werk, welches
Schöne aus dem christlichenendes Mıttelalters
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lıchen (anzen vereıin1ıgt auch dem deutschen. Leserkreıse zugeführt
hat Der ‚ Auszug“ AUS Digby s Werke ırd der katholıschen
Literatur Deutschlands imMmer C1NEC1) ehrenvollen Platz einnehmen un
ZUL Nachahmung des werkthätigen (Glaubens, welcher das AaNZC

Mittelalter kennzeıiıchnet AaNSPDOTNCH. es cdieser ‚ Auszug“ Sahız
besonders für cd1e chrıistlıchen Famılıen als 1NC esunde Lektüre
/ wärmstens empfehlen und WIT INCINCI, dass auch Herr Kobler

dıiesen Wec 11 Auge hatte da jedes, auch das kleinste fremd-
Wırsprachıige (ıtat 11 dıe deutsche Sprache übertragen hat

cAesem Vorgange uUunNnseren vollen Beıifall zollen, da fremdsprachıge
Ciıtate ohne Uebersetzung ftür viele Leser Sall. werthlos sınd und dıe
Lieselust 1Ur abschwächen Aber auch Priestern 1St ALeses erk
sehr empfehlen, da geradezu Fundgrube classıscher Cıtate
und praktıscher Beıispıiele über cie wichtigsten Wahrheıten der elıgıon

UC| Gegnern der confessionellen Schule möchten WIT cıie Capıtel
über mittelalterliche Jugenderziehung (L9 14); über dıe Entstehung,

un Discıplın der Schulen (I BA 7) nıcht füchtigem
hlesen, sondern ernstem Studıium dıe and geben, A

en manche Vorurtheıile dıe confessjionelle Schule
schwinden.

An Druckfehlern bemerkten WIr {2, L VO oben C1iNCT

EDSTa CINC, L69, 25 wartet waltet, HIS abgeleıter
abgeleıteter 219,; LO ÖENC OE6C, en

Lebens
Die UVebersetzung selbst 1ST Mıessend, und erkennt INa  ; Aaus

jeder Seıte, m1t welcher Hıngebung und Orgfalt Herr Kobler A1ll

diıesem , Auszuge * gearbeıtet _ hat; ebenso verdient die Ausstattung
dieses Werkes VO  - Selte der Vereinsdruckereı1 volle Anerkennung.

Wıe 1Nen weıtgereısten Pılger chıckt der Autor SC1II erk
hinaus cdıe Fremde Möge dieses erk ıbera gastfreundlıch auf

ENOININCIL werden, ırd dıe wohlverdiente uinahme elohnen
mıt herrlıchen Schilderungen Aaus dem ıttelalter, »  der Zeıt des
Glaubens und der höchsten Bürgertugenden. ”

LUnnn Clemens Janetschek,

Die alteren Egmonder Geschichtsquellen.
Von Dr. Carl Freiherr VOI Richthofen. Berlın. Hertz. 218 80

Das Kloster Egmond spielt der holländischen nicht
inder als der monastıschen ((eschichte eiNe ausserst

bBöhmers, auf Deutschland bezüglıche Aeusserung :
» Wer dessen(xeschichte schreiben will, INUSS zuerst die se1iner Klöster
schreiben, « lässt sıch auf dasselbe mıt voller Wahrheit anwenden.
Die eschichte VonNn Egmond ist ach Rıchthofen’s Behauptung :


